
Furotab® 40 mg
Tabletten für Hunde und Katzen

Wirkstoff(e) und sonstige Bestandteile
1 Tablette enthält:
Wirkstoff(e):
Furosemid  40 mg

Darreichungsform und Inhalt
Viertelbare Tabletten (Snaptabs) zur oralen Eingabe. Packung mit 100 Tabletten.

Anwendungsgebiet(e)
Unterstützende Therapie in Fällen, in denen durch erhöhte Diurese/Salurese Flüssigkeitsansammlungen 
infolge Erkrankungen des Herzens, der Leber, der Niere oder sonstiger Ursachen aus Geweben, Leibes-
höhlen, Gelenken, Sehnenscheiden usw. schneller resorbiert werden sollen:
Nichtentzündliche Ödeme:
Unphysiologisches akutes Gesäugeödem vor und nach Geburten, 
kardiale Ödeme, Lungenödem, Gehirnödem, Präputial- und Skrotalödem, Gliedmaßen- und Wundö-
dem nach Verletzungen oder Operationen, parasitär bedingtes Ödem.
Flüssigkeitsansammlungen in Körperhöhlen:
Aszites, Hydrothorax, Hydroperikard.
Weitere Indikationen:
Unterstützung einer forcierten Diurese bei Vergiftungen, Anregung der Diurese nach Auffüllen des Blut-
volumens bei Oligurie infolge eines Schocksyndroms oder einer akuten Niereninsuffizienz. Bei der An-
wendung von Diuretika handelt es sich vorwiegend um eine symptomatische Therapie. Dabei darf eine 
Behandlung spezifischer Krankheitsursachen nicht vernachlässigt werden.

Gegenanzeigen
Nicht anwenden bei Tieren mit Niereninsuffizienz mit Anurie oder akuter Glomerulonephritis. Nicht an-
wenden bei Tieren mit Hypovolämie, niedrigem Blutdruck (Hypotonie) oder Dehydratation. Nicht an-
wenden bei Tieren mit Elektrolytmangel (Hypokaliämie, Hyponatriämie). Nicht anwenden bei Tieren mit 
schweren Leberfunktionsstörungen, Leberkoma. Nicht anwenden bei Überempfindlichkeit gegen Furo-
semid, Sulfonamide oder einem der sonstigen Bestandteile des Tierarzneimittels. Nicht bei Hunden und 
Katzen mit einem Körpergewicht unter 4 kg anwenden.

Nebenwirkungen
Nebenwirkungen in therapeutischen Dosierungen sind im Allgemeinen die Folge der diuretischen Haupt-
wirkung: Aufgrund der diuretischen Wirkung von Furosemid kann es gelegentlich zu Hämokonzentration 
und Kreislaufinsuffizienz kommen. Bei länger andauernder Behandlung können gelegentlich Elektrolyt-
mangel (einschließlich Hypokaliämie, Hyponatriämie) und Dehydratation auftreten. In seltenen Fällen 
kann weicher Kot auftreten. Dieses Symptom ist vorübergehend und mild und erfordert keinen Abbruch 
der Behandlung. Bei Hunden und Katzen wurde über vorübergehende ototoxische Effekte berichtet. 
Kreuzreaktionen mit Sulfonamiden sind möglich.
Die Angaben zur Häufigkeit von Nebenwirkungen sind folgendermaßen definiert:
- Sehr häufig (mehr als 1 von 10 behandelten Tieren zeigen Nebenwirkungen)
- Häufig (mehr als 1 aber weniger als 10 von 100 behandelten Tieren)
- Gelegentlich (mehr als 1 aber weniger als 10 von 1000 behandelten Tieren)
- Selten (mehr als 1 aber weniger als 10 von 10.000 behandelten Tieren)
- Sehr selten (weniger als 1 von 10.000 behandelten Tieren, einschließlich Einzelfallberichte).

Furosemid 



Dosierung für jede Tierart, Art und Dauer der Anwendung
Zum Eingeben
Hunde, Katzen:
1,0 - 2,0 mg Furosemid/kg Körpergewicht (KGW), entsprechend 1 Tablette pro 20 bis 40 kg KGW.

Zur genaueren Dosisanpassung können auch halbe und geviertelte Tabletten verwendet werden. In be-
sonders schweren Fällen oder wenn die Salurese nicht dem gewünschten Therapieziel entspricht, kann 
die Einzeldosis bis auf das Doppelte erhöht werden. Eine Dosiserhöhung auf bis zu 10 mg Furosemid/
kg KGW kann insbesondere bei schweren lebensbedrohenden Lungenödemen notwendig sein. Die an-
gegebene Einzeldosis wird im Abstand von 6-8 Stunden ein- oder zweimal täglich verabreicht. Das Be-
handlungsziel ist im Allgemeinen nach 1 bis maximal 3 Tagen erreicht. Für Tiere mit einem Körpergewicht 
unter 4 kg steht ein Tierarzneimittel mit einer geringeren Stärke zur Verfügung. Für den Erhaltungsbedarf 
sollte der behandelnde Tierarzt individuell die niedrigste Dosierung festlegen, mit der eine Wirkung er-
zielt wird. Dosis und Dosierungsintervall müssen gegebenenfalls angepasst werden, je nach Zustand des 
Tieres. Falls die letzte Behandlung spät abends erfolgt, kann es zu Harnausscheidungen in der Nacht 
kommen.

Hinweise für die richtige Anwendung
Keine Angaben.

Wartezeit
Nicht zutreffend.

Besondere Lagerungshinweise
Vor Licht schützen. In der Originalverpackung aufbewahren. Arzneimittel unzugänglich für Kinder auf-
bewahren! Tablettenhälften bzw. Tablettenviertel sowie Tabletten nach Entnahme aus dem Blister sollen 
innerhalb von 3 Tagen verbraucht werden. Das Arzneimittel nach Ablauf des auf Behältnis und äußerer 
Umhüllung angegebenen Verfalldatums nicht mehr verwenden! 

Besondere Warnhinweise
Die klinische Wirksamkeit kann durch erhöhte Trinkwasseraufnahme beeinträchtigt werden. Die Menge 
an Trinkwasser, die während der Behandlung aufgenommen wird, sollte auf den Bedarf eines gesunden 
Tieres beschränkt werden, wenn es die körperliche Verfassung des Tieres zulässt.

Besondere Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung bei Tieren:
Bei kardial bedingtem Lungenödem ist eine gleichzeitige Behandlung der Herzinsuffizienz angeraten. 
Bei gleichzeitiger Gabe von Herzglykosiden sollte Furosemid nur während der ersten 1-3 Tage und dann 
intermittierend zur Ausschwemmung vorhandener Ödeme eingesetzt werden. Furosemid sollte bei be-
reits vorhandenen Störungen des Wasser- oder Elektrolythaushalts und bei Diabetes mellitus mit Vor-
sicht angewendet werden. Bei längerer Anwendung sollte der Wasser- und Elektrolythaushalt häufig 
kontrolliert werden. Bei gleichzeitiger Gabe von ACE-Hemmern und Diuretika sollten 1-2 Tage vor und 
nach Beginn der Behandlung die Nierenfunktion und der Wasserhaushalt kontrolliert werden. Hunde 
mit Nierenfunktionsstörungen (z. B. Stenosen) sollten keine Schleifendiuretika in Kombination mit ACE-
Hemmern erhalten.

Besondere Vorsichtsmaßnahmen für den Anwender:
Personen mit bekannter Überempfindlichkeit gegen Furosemid sollten den Umgang mit dem Tierarznei-
mittel meiden. Nach Gebrauch Hände waschen. Bei Überempfindlichkeit gegen Sulfonamide ist der 
Umgang mit dem Tierarzneimittel zu meiden, da in solchen Fällen auch eine Überempfindlichkeit ge-
genüber Furosemid auftreten kann. Sollten im Falle eines versehentlichen Kontaktes Symptome wie z. B. 
Hautausschlag auftreten, ist ein Arzt zu Rate zu ziehen und dieser Warnhinweis vorzulegen. Schwellun-
gen im Gesichtsbereich, der Lippen oder der Augenlider oder Atembeschwerden sind schwerwiegende 
Symptome, die einer sofortigen ärztlichen Versorgung bedürfen. Im Falle einer unbeabsichtigten Einnah-
me des Tierarzneimittels suchen Sie umgehend einen Arzt auf und zeigen Sie ihm die Packungsbeilage 
oder das Etikett.



Anwendung während der Trächtigkeit, Laktation oder der Legeperiode:
Laborstudien haben Hinweise auf eine teratogene Wirkung gegeben. Die Verträglichkeit des Tierarznei-
mittels wurde nicht an tragenden und laktierenden Tieren geprüft. Furosemid wird jedoch mit der Milch 
ausgeschieden. Das Tierarzneimittel darf bei tragenden und laktierenden Tieren nur nach entsprechen-
der Nutzen-Risiko-Bewertung durch den behandelnden Tierarzt angewendet werden.

Wechselwirkungen mit anderen Arzneimitteln oder andere Wechselwirkungen:
Bei einer Langzeitbehandlung in Kombination mit Angiotensin-Converting-Enzyme (ACE)-Hemmern 
muss die Furosemid-Dosierung gegebenenfalls angepasst werden, je nachdem, wie das Tier auf die 
Therapie anspricht. ACE-Hemmer verstärken die hypotensive Wirkung von Furosemid. Die gleichzeitige 
Anwendung von Arzneimitteln, die das Elektrolytgleichgewicht beeinflussen (Kortikosteroide, andere Di-
uretika, Amphotericin B, Herzglykoside), erfordert eine sorgfältige Überwachung. Die gleichzeitige An-
wendung von Aminoglykosiden oder Cephalosporinen kann das Risiko einer nephrotoxischen Wirkung 
erhöhen. Aminoglykoside können auch die ototoxische Wirkung verstärken. Furosemid kann das Risiko 
einer Sulfonamidallergie erhöhen. Furosemid kann den Insulinbedarf bei diabetischen Tieren verändern. 
Furosemid erhöht die Toxizität von Herzglykosiden.
Nicht-steroidale Antiphlogistika (NSAIDs) verringern die diuretische Wirkung von Furosemid.

Überdosierung (Symptome, Notfallmaßnahmen und Gegenmittel), falls erforderlich
Nach Überdosierung von Furotab 40 mg Tabletten können vorübergehend Taubheit, Störungen des 
Elektrolyt- und Wasserhaushalts, zentralnervöse Störungen (Lethargie, Koma, Krämpfe) und Kreislauf-
kollaps auftreten. Die Therapie erfolgt unterstützend und symptomatisch.

Wesentliche Inkompatibilitäten:
Nicht zutreffend.


